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mEngliſth franzöſſches Liebängeln

Es wäre für Poincaré ein Sieg, wäre für ihn aber auch
die beſte Plattform für die franzöſiſchen Wahlen, wenn e
ihm gelingen würde, ſich mit Macdonald zu „verſtändigen“.
Verſtändigen naturgemäß auf Koſten Englands, ver
ſtändigen in einer Art, die Frankreich völlig freie Hand in
ſeinem Verhältnis zu Deutſchland läßt, die andererſeits auch
das franzöſiſche Ziel eines engliſchfranzöſiſchen Schutz und
Srutzbundes erfüllt. Damit wäre das außenpolitiſche Ziel
der franzöſiſchen Sicherungspolitik erreicht, das ſchon von
Elemenceau bei den Verhandlungen über den Verſailler
Frieden verfolgt worden iſt. Ofſiziös verlautet, daß wir
vielleicht ſchon ſehr bald den Abſchluß eines ſolchen eng
liſch- franzöſiſchen Garantieabkommens er
leben ſollen. Die Vorausſetzungen dazu ſind von England
ſchon geſchaffen worden durch die MilitärkontrollNote, die
die Verewigung der interalliierten Militärkontrolle in
Deutſchland bringen ſoll. Denn der erſte Punkt eines ſolchen
Garantieabkommens ſoll nämlich der ſein, dafür zu ſorgen,
daß die Abrüſtung Deutſchland s, daß ſeine mili
täriſche Ohnmacht erhalten bleibt.

Auch der zweite Punkt wird von England zweifellos
ohne jedes Bedenken genehmigt werden, das iſt die mili
täriſche Neutraliſierung des Rheinlandesunter der Aufſicht des Völkerbundes. Auch das iſt ein alter
frangzöſiſcher Vorſchlag, der freilich erſt in dem Augenblick
gemacht wurde, als man ſah, daß die Abſpaltung des Rhein
Iandes von Deutſchland doch nicht ſo ganz einfach vor ſich
gehen könne. Man wird in der A7grenzung der neutrali
ſierten Rheinzone wohl nicht allzu beſcheiden ſein, wird vor
allem die rechtsrheiniſche Metallinduſtrie, vor allem natür
lich Eſſen in dieſe Zone einbeziehen; denn dieſe militäriſche
Neutraliſierung wird ſich ſelbſtverſtändlich vor allem auf die
„Rüſtungsfabriken“ erſtrecken.

Der dritte Punkt eines ſolchen Garantieabkomens ſoll
noch eine ausdrückliche Garantierungder Grenzen
ausſprechen, wie ſie vom Verſailler Vertrag und durch die
ſpätere Entwicklung geſchaffen worden ſind. Damit erſtreckt
ſich dieſes Abkommen in ſeinen letzten Zielen auch auf das
Syſtem von Bündniſſen und Verträgen, die Frankreich mit
den Staaten im Oſten und Südoſten Deutſchlands, vor allem
Polen und Tſchechoſlowakei abgeſchloſſen hat. Denn das
Bündnis, das dieſe Grenzen garantiert, ſoll in militäriſche
Wirkſamkeit treten, wenn von deutſcher Seite ein Angriff er
folgen ſollte, ein Angriff, der ſich naturgemäß gegen den
Träger dieſes ganzen Bündnisſyſtems, nämlich Frankreich
richten wird.
Dieſe Worte zu ſagen, genügt ſchon, um zu zeigen, wie
abſurd ſie ſind. Aber man kann naturgemäß glänzende
Wahlpolitik treiben, wenn man darauf verweiſen kann, daß
Poincaré und die Seinen durch ein ſolches Schutz und
DTrutzbündnis mit England Frankreichs heiligen Boden da
vor bewahre, zum zweiten Male von den Deutſchen über
flügelt zu werden Jn Wirklichkeit, aber im ſtillen Käm
merlein lächelt ja Poincaré ſelbſt über die Abſurdität eines
deutſchen „Angriffs“ Das Entſcheidende bei dieſem eng
liſchfranzöſiſchen Bündnis liegt überhaupt darin, daß man
das engliſche Hindernis damit aus dem Wege räumen will,
daß England in dieſes franzöſiſche Bündnisſyſtem hineinver
flochten werden ſoll und ſo als Gegner der franzöſiſchen
Kontinentalpolitik, vor allem der franzöſiſchen Politik
gegenüber Deutſchland nicht mehr in Frage kommt. Wenn
England bisher ja auch noch keinen wirklichen Verſuch ge
macht hat, ſich Frankreich hindernd in den Weg zu ſtellen,
ſich vielmehr damit begnügte, billige Worte zugunſten
Deutſchlands zu verſchwenden, ſo iſt doch auch dieſes Ent
gegentreten in Worten etwas, was man in Paris doch ganz
gerne aus dem Wege räumen will.

Eine derartige Feſtlegung Englands vor den franzöſi
ſchen Bündniswagen wäre alſo ein außerordentlich politi
ſcher Erfolg Frankreichs und ſoll als ſolcher bei den Wahlen
gewertet werden. Die Stellung Poincareés iſt durch die letz
ten Abſtimmungen doch derart erſchüttert, daß er irgend
einen großen Erfolg braucht, um ſich auf dem ſtörriſch wer
denden Gaul wieder etwas feſter in den Sattel zu ſetzen.
Und Macdonald, deſſen Nachgiebigkeit franzöſiſchen
Anſprüchen gegenüber in der MilitärkontrollNote ſchon
überdeutlich zum Ausdruck kam, wird gegen eine enge
Liaiſon vielleicht nichts einzuwenden haben. Beſonders
dann nicht, wenn der Völkerbund ſeinen Segen dazu geben
ſoll, wenn dieſem wieder einmal eine beſondere Aufgabe er
blüht, die natürlich lediglich dem „Frieden und der Wohl
fahrt“ der Völker dient.

Mittwoch, den 1

Reichstagswahlen am 4. Mni.
Berlin, 14. März. Der Reichspräſident hat auf

Grund des S 8 des Reichswahlgeſetzes heute veranlaßt, daß
die Hauptwahlen zum Reichstag am 4. Mai ſtattfinden.
Zur Durchführung der Wahl und Sicherſtellung des Wahl
aktes im beſetzten Gebiet ſind ſofort die nötigen diplomatiſchen
Maßnahmen eingeleitet worden.

Der Beginn des Wahlkampfes.
Berlin, 15. März. Nachdem es den Schritten der

Deutſchnationalen Volkspartei nun doch gelungen iſt, den
Termin für die Reichstagswahlen ſchon auf den 4. Mai
feſtzuſetzen und alle Bedenken wegen der an dieſem Tage
eigentlich ſtattfindenden Gemeindewahlen beiſeite zu ſchieben,
ſetzt der Wahlkampf faſt aller Parteien mit Energie ein
Die Germania bringt den Wahlaufruf des Zentrums,
die Demokratiſche Partei beruft für den 24. März Vorſtand
und Wahlkreisvorſitzende zur Feſtlegung der Wahlliſten zu
ſammen, die Deutſche Volkspartei hält ihren Parteitag am
28. März in Hannover ab, ihr Parteivorſtand tritt heute,
der Wahlausſchuß am 23. März in Berlin zuſammen
Auch auf der Linken ſetzt eine ganz intenſive Wahl
propaganda ein. Nur die Deutſchnationale Volkspartei
ſcheint es nicht ſo eilig zu haben, trotzdem gerade ſie auf
den früheſten „Wahltermin drängte. Jhre Wahlkampagne
wird erſt am 1. April mit dem Parteitage in Hamburg er
öffnet werden nachdem ſie am Sonntag, dem 30. März
am Grabe Bismarcks eine Feier abgehalten hat.

Vom Wahlkampf.
Aus allen Parteien.

Reichsminiſter a. D. Dr. Dernburg iſt im Wahlkreiſ.
Po 2dam II als Spitzenkandidat der Deutſcé demokratiſchen
Partei aufgeſtellt worden. Herr v. Siemens wurde in
gleicher Eigenſchaft für Berlin benannt, für Düſſeldorf-Oſt:
Erkelen z, für Weſer«Ems: Koch, für Schleswig Hol
ſtein: Graf Bernſtorff, für Mecklenburg: General Freiherr
v. Schoengaich, für Hannover: Freiherr v. Richthofen, für
Möogdeburg: Schiffer.

T Die Deutſche Volkspartei ſtellt als Spitzenkandidaten für
Potsdam I Gouverneur Schnee auf, für Breslau ziemlich
ſicher Frhrn. v. Rheinbaben, für Bielefeld Dr. Hugo, für
Heſſen Miniſter a. D. Becker

Keine Kandidatur Noske. Der ſozialdemokratiſche
Parteivorſtand hat unter dem ſtarken Widerſpruch gegen die
in Hannover aufgeſtellte Kandidatur Noske nachgegeben und
die Kandidatur abgelehnt. Begründet wird die Ablehnung
mit dem Hinweis daß Noske durch ſein Amt als Oberpräſi
dent vollauf in Anſpruch genommen ſei.

Entſpannung in der Pfalz.
Was der Unterſuchungsgusſchuß feſtſtellte

Nach einer franzöſiſchen Meldung aus Koblen z iſt
der Sonderausſchuß, der von der Rheinkland-
kommiſſion nach der Pfalz entſandt worden war, wieder
in Koblenz eingetroffen. Er hat der Kommiſſion über
ſeine Nachforſchungen Bericht erſtattet. Der Ausſchuß
hatte ſich im Verlauf der letzten Woche in verſchiedene
Städte der Rheinpfalz begeben und mit zahlreichen Per
ſönlichkeiten Fühlung genommen. Er hat feſtgeftellt, daß
zwiſchen ſämtlichen Mitgliedern der Jnteralliferten Kom
miſſion und der lokaken Ortsbehörden völliges Ein
vernehmen zur Wiederherſtellung derOrdnung beſteht und im übrigen eine Entſpan-
nung der Lage eingetreten ſei. Die Rheinland
r ſteht die Aufgabe des Ausſchuſſes als be
endet an.

Jm Gegenſatz zu dieſer Meldung ſtehen Nachrichten
aus Pirmaſens. Die Nachtſperre von 8 Uhr abends
bis 5 Uhr früh dauert an. Die Verhaftungen gehen noch
fort. Freilaſſungen von Verhafteten werden nur vor
genommen, wenn die Verhafteten einen Revers in fran
zöſiſcher Sprache unterſchreiben, von dem vermutet wird,
daß mit ihm Mißbrauch verübt wird. Die Separatiſten
befinden ſich noch im Rathaus.

März 1924 27. Jahrg.

Griechenland Republik.
Verſtändigung der Parteien.

Verhandlungen zwiſchen den verſchiedenen Parteien,
auch mit den Monarchiſten, ſollen zur Verſtändigung geführt
haben. Der König wird aufgefordert, frei
willig abzudanken. Jhm ſoll das Recht verbleiben,
bis zum Lebensende den Titel eines Königs zu führen mit
der Befugnis, vier Fünftel ſeiner gegenwärligen Zivillifte
zu erheben und über die Güter der Krone frei zu verfügen,
wobei Tatoi ausgenommen wird, das vom Staate ange
kauft werden ſoll. Weitere Bedingung iſt der Verzicht aller
Mitglieder des Herrſcherhauſes auf die Thronfolge. Der
innere Friede ſoll durch folgende Bedingungen erreicht wer
den: Allgemeine Amneſtie, Wiedereinſehung der entlaſſenen
Offiziere der Armee und Flotte und der Beamten nach Maß
gabe der Möglichkeit; Verkündung der Republik durch die
Nationalverſammkung und ihre Beſtätigung durch Volksent
ſcheid; Wahl von Zaimis oder einer anderen allgemein ge
nehmen Perſönlichkeit zum Präſidenten; Errichtung eines
Senats, in dem den Monarchiſten zwei Fünftel der Sitze
vorbehalten werden; Wahlen zum Parlament unter einer
neutralen Regierung.

Die Bedingungen ſind durch das Miniſterium bereits
an den in Bukareſt weilenden König mitgeteilt.

Amerikaniſcher Kredit für Frankreich.
Poincarés Zugeſtändniſſe

Die Ankunft des amerikaniſchen Finanzmannes Mor
gan in Paris hat die in jüngſter Zeit lebhaft genährten
Hoffnungen auf einen amerikaniſchen Kredit an Frankreich
anſchwellen laſſen. Die Franknot und der übrige ſchlechte
Finanzſtand drücken zu ſehr.

Poinrarsé ſoll, wie beſtimmt verſichert wird, bereit ſein,
für einen ausſichtsreichen Kredit Amerikas, vielleicht im
Bunde mit England, auf einen Teil ſeiner bisher über
triebenen Reparationsanſprüche zu verzichten und noch zu
fordern Als Reparationsſumme nur den wirklichen Kriegs
fchaden Frankreichs

Dazu kämen die bekannten „Sicherungsmaßnahmen
gegen Deutſchland deren Hintergrund die heiße Sehnſucht
nach einem Bündnis und Garantieverträg mit England iſt.
Das amerikaniſche Staatsdepartement ſoll geneigt ſein, den
Kredit an Frankreich zu unterſtützen.

Neuregelung der Polizeiſtunde.
Jm ganzen Reich.

Nach einer Mitteilung von amtlicher Stelle beſteht die
Abſicht, eine gleichmäßige Neuregelung der Polizeiſtunde
für das ganze Reichsgebiet vorzunehmen. Es werden
deshalb Verhandlungen mit den Ländern
eingeleitet.

Jn Berlin ſoll in den erſten Tagen des April die
Verlängerung der Polizeiſtunde bis 1 Uhr nachts bereits
erfolgen, die bis jetzt auf 12 Uhr feſtgeſetzt war. In den
ſonſtigen Orten des Reiches ſind die Verhältniſſe bis jetzt
je nach den Landesbeſtimmungen verſchieden.

Audde unter Landesverratsanklage.

München, 17. März.
Nach einer amtlichen Meldung wurde der bekannte

Pazifiſt Profeſſor Dr. Quidde geſtern auf Anvrdnung der
Staatsanwaltſchaft München verhaftet. Die Feſtnahme
geſchah im Zuſammenhang mit einer Veröffentlichung in der
Berliner „Welt am Montag“ vom 10. März. Die gleiche
Abhandlung hat Quidde auch als Flugblatt drucken laſſen
und an die Preſſe des Auslandes geſandt.

Der fragliche Artikel in dem Berliner Montagblatt trug
den Titel „Die Cefahr der Stunde“ und brachte eine Unter
ſuchung über die Frage der Rüſtungen Profeſſor Dr.
Quidde kommt dabei auch auf die Geſchäftsführung des
Reichswehr miniſteriums zu ſprechen und deutet an ſo
wird der Artikel aufgefaßt daß überall mit Duldung des
Wehr miniſteriums Truppen ausgebildet würden. Damit
würden die beſtehenden Verträge verletzt und die Wege zum
Frieden verbaut.

n



Zum Hitler-Prozeß.
S s München, 17. März.Jeder Tag ſcheint jetzt ſeine beſondere Senſation
haben zu ſollen: die des heutigen Tages iſt das Nicht
erſcheinen des Kapitänleutnants Ehrhardt, der be
anntlich am Schluß der vorigen Sitzung als Zeuge

benannt und geladen wurde. Die Vorladung konnte ihm
jedvch, wie der Vorſitzende zu Beginn der heutigen Ver
handlung mitteilte, nicht zugeſtellt werden, weil er in der
dem Gericht angegebenen Wohnung nicht zu finden war.
Man wird ſich alſo auch weiter ohne ihn behelfen müſſen.

Politiſche Nundſchan.
Deutſches Reich.

vrgung und Jnvalidenverſicherung.ch anerReichsver ſ

e aufgenommen worden. DasReichsarbeitsminiſterium ſteht in Ubereinſtimmung mit der
großen Mehrzahl der in der Sache Beteiligten der An
regung ablehnend gegenüber.

Zulaſſung der Gemeindewahlen im beſetzten Gebiet
Nachdem ſoeben erſt mitgeteilt war, daß die Rhein

land kommiſſion eine Entſcheidung über die Zulaſſung der
Gemeindewahlen im beſetzten Gebiet noch nicht getroffen,
vielmehr die Einſpruchspflicht nochmals um zehn Tage
verlängert habe, iſt die Entſcheidung nun doch erfolgt. Die
Rheinlandkommiſſion hat das Wahlgeſetz vom 12. Fe
bruar 1924 und die ſonſtigen einſchlägigen Bekannt
machungen genehmigt
Deutſchenhetze in Polniſch- Oberſchleſien.

In Scharley wurden durch polniſche Polizeibeamte bei
einer großen Anzahl von deutſchen Einwohnern Haus
ſuchungen vorgenommen. Dabei erfolgten zahlreiche Ver
haftungen. Auch aus vielen anderen Städten Polniſch
Oberſchleſiens werden Hausſuchungen bei Deutſchen ge
meldet. Die Maßnahme der polniſchen Behörde wird als
Vergeltung für die Verhaftungen von Mitgliedern der Jn
ſurgentenOrganiſationen in Deutſch-Oberſchleſien angeſehen.

Die Hauszinsſteuer in Preußen.
Eine Regierungsvorlage über die Hartszinsſterer liegt

dem Ständigen Ausſchuß überhaupt noch nicht vor. So
wird entgegen anderweitigen Meldungen amtlich feſtge
ſtellt Es iſt aber mit Vertretern der Koalitionsparteien
Fühlung genommen worden. Es ſteht noch nicht feſt, in
welcher Höhe die Steuer erhoben werden wird. Jeden
falls wird der Finanzminiſter unbedingt Wert darauf
legen müſſen, einen Etat ohne Fehlbetrag dem Landtage
Worzulegen. Hierbei wird zweifellos auf eine namhaſte
Zauszinsſteuer auf Grund der 3. Steuernotverordnung
des Reiches nicht verzichtet werden können. S
Rechtsſteg bei den Potsdamer Gemeindewahlen

Ein ſtarker Ruck nach rechts war das Reſultat der Ge
meindewahlen in Potsdam. Die Deutſchnationalen er

Hielten allein 11950 von 30 228 abgegebenen Stimmen, dazu
on men noch die Stimmen für die anderen rechtsſtehenden
Gruppen Von den bei den Wahlen 1919 für Mehrheits
ſozisliſten und Unabhängige abgegebenen 9346 Stimmen
verzeichnen die Vereinigten Sozialdemokraten jetzt 3800 zu
ſammen, an die damals nicht vorhandenen Kommuniſten
fieren etwa 2300 Stimmen. Jm Stadtparlament ſtanden
1319 39 Bürgerliche 12 Sozialdemokraten und 9 Unabhän
gigen gegenüber. Jetzt erhalten die Deutſchnationalen
allein 17 Sitze, die Unabhängigen verſchwinden ganz, die
Sozialdemokraten werden etwa 5 bis 6 Sötze bekommen.

Pfalzkundgebung in München.
t einer großen Kundgebung auf dem Königsplatz
in München begann die „Pfalzwoche des rechtsrheiniſchen

ſtalkung teil. Es wurde eine Entſchließung angenommern,
in der es heißt, daß die Verſammelten aus allen Ständen
und Parteien ſchärfſten Proteſt gegen die Bedrückung der
Pfälzer am Rhein durch die Beſahungsmächte erheben.
Aus In und Ausland.

Berlin. Das Preußiſche Stagtsminiſterium hat an den
Staatsrat den Entwurf eines Geſehßes über die Errichtung
gemeinſamer Arztekammern für die Provinzen
Niederſchleſien und Oberſchleſien ſowie für die Provinzen
Brandenburg und Grenzmark PoſenWeſtpreußen und die Stadt
Berlin gerichtet.

Berlin. Jnnungsvorſtände und Handwerks
kammern ſind berechtigt, Ordnungsſtrafen im Betrage von
mindeſtens eine und höchſtens 1000 Goldmark feſtzuſetzen bzw.
anzudrohen.

Hindenburg. Hier wurde in den Saal einer Wirtſchaft, in
dem eine Verſammlung der Deutſchvölriſchen Partei
ſtattfand, eine Handgrangte geworfen, wodurch drei Perſonen
verletzt wurden. Der Täter wurde feſtgenommen.

Köln. Der engliſche Bezirksdelegierte hat an die Bevölke
rung eine Bekanntmachung erlaſſen, in der er vor unerlaub
tem Waffen- und Munitionsbeſitz warnt und zur
Abgabe noch vorhandener Waffen und Munition bis zum 21.
März mittags auffordert.

w. iFürſorgepflicht auf dem Lande.
Befreiung in Sonderfällen.

Der Reichsarbeitsminiſter hat die Berechtigung, in
beſtimmten Fällen die Beitragspflicht zur Erwerbs
loſenfürſorge aufzuheben oder zu ermäßigen. Die Be
freiung iſt in folgenden Maßſtäben als angemeſſen er
kannt worden:

Beitrags frei iſt eine Beſchäftigung in der Land
oder Forſtwirtſchaft, wenn der Beſchäftigte nur während
eines Teiles des Jahres als Arbeitnehmer tätig iſt, in der
Hauptſache aber vom eigenen land oder forſtwirtſchaft

lichen Grundbeſitz lebt. das gilt auch für Angehörige
ſolcher Arbeitnehmer. Beitragsfrei iſt ferner auch
außerhalb der Land oder Forſtwirtſchaft wer für
mindeſtens ein Jahr oder auf unbeſtimmte Zeit mit min
deſtens ſechsmonatiger Kündigungsfriſt eingeſtellt iſt.

Arbeiter und Angeſtellte.
Dresden. Einſatz der Techniſchen Nothilfe.)

Auf den ſtaatlichen Elektrizitätswerken und dem Braunkohlen
werk Hirſchfelde iſt Techniſche Nothilfe im Konflikt wegen der
Arbeitszeitverlängerung eingeſetzt worden. Auch Schutzpolizei
iſt nach den Werken kommandiert.

Frankfurt a. M. (GBlutige Zuſammenſtöße in
Höch ſt.) Infolge des Zwiſtes um die Arbeitszeit kam es auf
den Höchſter Farbwerken zu Unruhen. Arbeitswillige wurden
von Streikenden beim Verlaſſen der Fabrik angegriſfen. Eine
Anzahl der Arbeitswilligen erlitt dabei ſchwere Verwundungen
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Köln. (Streikbeendigung.) Nach zehnwöchiger
Dauer iſt der Streik in der Gasmotorenfabrik Deutz auf Grund
der allgemeinen Bedingungen des Schiedsſprüches für die
Kölner Metallinduſtrie, die unter Mitwirkung des Reichs
arbeitsminiſters und der beteiligten Gewerkſchaften aufgeſtellt
wurden, beendet worden. e

Nah und Fern.
O Das verſchneite Rieſengebirge. Jn den letzten Tagen

hat es im Rieſengebirge wieder ſtarke Schneefälle gegeben.
Da es bisher ſo gut wie gar nicht getaut hat, haben ſich
an zahlreichen Stellen ungeheure Schneemaſſen gelagert.
Bei der Kirche Wang liegen durchſchnittlich drei Meter
Schnee. Die Häuſer in den höher gelegenen Ortſchaften
ſind von rieſigen Schneewänden unmſſchloſſen.

O Noch immer deutſche Kriegsgefangene in Rußland
Jn Tilſit iſt, von Rußland kommend, der deutſche Kriegs
gefangene Keiff aus Nürnberg eingetroffen. Er be
richtet, daß in Grtowitzky noch weitere 17 deutſche Kriegs
gefangene geweſen ſeien, als er den Ort verließ. Ein ehe
maliger Kriegsgefangener aus dem Kreiſe Wehlau ſagte
bei ſeiner amtlichen Vernehmung aus, daß in Samara im
Lazarett ſich eine große Anzahl kriegsbeſchädigter deutſcher
Kriegsgefangener befinde.

Der Zeppelinflug nach Amerika. Jn kurzem wird
auf der Friedrichshaſener Werſt das neueſte Zeppelin
luftſchiff fertiggeſtellt ſein; Anfang April ſoll dann eine
Probefahrt ſtaltfinden, und im Mai wird das Luftſchiff
nach ſeinem Beſtimmungsort fahren. Dieſer Beſtimmungs
ort heißt Lake Hurſt und liegt 200 Kilometer ſüdlich von
Newyork. Lake Hurſt iſt der größte Flughafen der nord
amerikaniſchen Marine.

O Einſturz eines dreiſtöckigen Wohnhauſes. Jn Königs
hof bei Krefeld iſt ein dreiſtöckiges Wohnhaus eingeſtürzt;
mehrere Bewohner des Hauſes wurden unter den Trüm
mern begraben. Die Feuerwehr nahm ſofort die Rettungs
arbeiten auf, doch konnten eine Frau, ihr zehnjähriger
Sohn und ihre ſiebenjährige Tochter nur als Leichen ge
borgen werden. Der Ehemann, der mit in die Tiefe ſtürzte,
kam mit unerheblichen Verletzungen davon; auch mehrere
andere Hausbewohner erlitten leichtere Verletzungen.

O Unfall des Prinzen von Wales. Der Prinz von
Wales iſt, wie aus London berichtet wird, bei einem Aus
ritt vom Pferde geſtürzt und hat dabei außer mehreren
Verletzungen eine leichte Gehirnerſchütterung erlitten.

O 23 Todesopfer einer Exploſion. Jn der Zündholz
fabrik von Roecca Canaveſe bei Turin hat ſich eine ſchwere
Exploſionskataſtrophe ereignet, die 23 Menſchen das Leben
koſtete. Außerdem ſind fünf Perſonen verwundet worden.
In der Fabrik ſind etwa hundert Perſonen beſchäftigt.

O Erinnerung an einen Senſationsprozeß. Aus New
york wird berichtet, daß der ſeit ſieben Jahren in einem
Jrrenhaus engeſperrte Harry K. Tha w, der den berühmten
Newyorker Architekten Stanford White ermordet hat,
vom Gericht ermächtigt worden iſt, den Nachweis zu füh
ren, daß er ſeine geiſtige Geſundheit wiedererlangt hat.
Thaws Prozeß erregte ſeinerzeit großes Aufſehen. Es
wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte den Architekten er
mördet hatte, weil dieſer zu ſeiner (Thaws) Frau, einer
anerkannten Newyorker Schönheit, in Beziehungen ge
treten war.

O Anton Lang bei Coolidge. Der in Amerika weilende
Chriſtusſpieler Anton Lang aus Oberammergau hat dem
Präſidenten Coolidge im Weißen Hauſe ſeine Aufwartung
gemacht. Der Präſident bewillkommnete die Oberammer
gauer Künſtler in einer kurzen Anſprache im Namen der
amerikaniſchen Nation. (Lang hat übrigens vor kurzem
erklärt, daß er bei den nächſten Oberammergauer Paſſions
ſpielen den Chriſtus nicht mehr ſpielen werde.)

Letzte Nachrichten.
Die Ablieferung ausländif e Vermögenswerte.

Berlin, 17. März. Für die Reſtablieferung ausländiſcher
Vermögensgegenſtände iſt bekanntlis eine Zriſt bis zum 85,
März geſtellt. Es liegt im dringenden Intereſſe der Säumigen,
die Ablieferung bis zum 25. März 1924 vewirken. Abliefe
rungsſtellen ſind nur die Reichsbank und e Reichsbankneben
ſtellen. Bei jeder Ablieferung iſt ausvrücklich darauf hinzu
weiſen, daß es ſich um die Erfallung der Verpflichtung aus der
Verordnung vom 25. Auguſt 1923 handelt.

Ein Luſtmord in Dresden.
Dresden, 17. März. An der Kellertreppe eines Grund

r

ſtückes in der Marſchallſtraße wurde ein 18jähriges Schulitäb e
chen tot aufgefunden. Die ſofort am Tatort erſchienene Mord
kommiſſion ſtellte nach dem Beſund feſt, daß Luſtmord vorliegt.
Kopf und Geſicht des Mädchens waren ſtark mit Blut befleckt,
der Unterkiefer gebrochen. Vom Täter fehlt noch jede Spur.

Friedensſchluß in der münſterländiſchen Textilinduſtrie.
Münſter, 17. März. Die Lohnſtreitigkeitsſache im münſter

ländiſchen Textilgewerbe iſt durch nochmalige Einigungsver
handlungen zu einem gedeihlichen Abſchluß gebracht worden.
Es findet insgeſamt eine nicht unbedeutende Aufbeſſerung der
Löhne ſtatt. Die Löhne der Arbeiterinnen ſind ungefähr in
demſelben Prozentſatz erhöht wie die Löhne der männlichen
Zeitlohnarbeiter, während die Akkordlöhne der Arbeiterinnen
genau dieſelbe Erhöhung erfahren wie die Akkordlöhne der
männlichen Arbeiter. Die münſterländiſche Textilinduſtrie um
faßt über 200 Terxtilbetriebe mit über 50 000 Textilarbeitern.

Beſſerung der Wirtſchaftslage in Bayern.
München, 17. März. Nach den Mitteilungen des bayeri

ſchen Katiſtiſchen Landesamtes ergibt ſich, daß die Kriſe in Bay
ern auch im Februar noch nicht überwunden iſt. Jmmerhin
konnte aber die Beſſerung im wirtſchaftlichen Leben weitere
Fortſchritte machen.Voaherns und 20000 Perſonen nahmen an der Veran

Falſcher Wert.
Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.
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Heftiges Rot ſtieg in Frau Klaras Geſicht. Das ſollte

ein Ende haben. Er ſollte ſich nicht mehr beengt fühlen.
Aber wie es verhindern Sie konnte das Kind doch nicht
immer aus dem Hauſe ſchicken.

Das Kind ſie ſchürzte ſpöttiſch die Lippen. Das
„Kind“ ſtand im dreiundzwanzigſten Jahre, es wurde Zeit,
daß man im Ernſte daranging, ſie aus dem Hauſe zu
geben. Als fürſorgliche Mutter hatte ſie ja auch ſchon zu
weilen daran gedacht, ohne ſich die damit verknüpften
Schwierigkeiten zu verhehlen. Ein Mädchen ohne Mitgift
ließ ſich ſchwer an den Mann bringen. Und neuerdings
war ſie ſo vollauf mit ihren eigenen Angelegenheiten aus
gefüllt, daß ſie keinerlei Zeit gefunden hatte, ſich auch noch
mit denen der Tochter zu beſchäftigen. Aber jetzt, da ſie
plötzlich erkannte, in welcher für ſie verhängnisvollen
Weiſe ſich dieſe Angelegenheiten berühren konnten, war
auch mit einemmal all ihre Energie des Handelns erwacht
Für den Augenblick beſtand ihr Handeln nur darin, daß ſie
ihren Schreibtiſch aufſchloß, eine kleine Kaſſette daraus
nahm und das darin befindliche Geld zählte. Hm
eigentlich war es nicht mehr, als man bis zum Quartals
wechſel brauchte, aber immerhin mußte es ſich ermöglichen
laſſen davon noch eine Sommertoilette zu beſchaffen.
Schulden zu machen, kam ihr nicht in den Sinn, ſelbſt nicht
für ſolch außerordentlichen Zweck wie den, der ihr vor
ſchwebte.

Frau Mengers war ſtets eine ſehr gute Haushälterin
geweſen, eine vorzügliche Rechnerin, die es ermöglicht
hatte, mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln den An
ſchein zu erwecken, als habe ſie über das Doppelte oder gar
das Dreifache zu verfügen. Nicht verſchwenden, aber doch
reich ſein reich! Es hatten ſich der ſchönen, lebens

lich verſchwand.

Iuſtigen Witwe, deren Mann nach achtjähriger Ehe ge
ſtorben war, mehrfache Gelegenheiten geboten, ſich wieder
zu verheiraten. Sie hatte ſtets gezögert, denn was ſich
ihr darbot, waren auskömmliche Verhältniſſe, im beſten
Falle beſcheidene Wohlhabenheit.
ſchaute, das war Reichtum. Aber ſie ſchaute vergeblich
aus. Die Jahre gingen dahin. Da endlich jetzt

Frau Klarg war zu dem Seſſel getreten, auf dem
Doktor Weibrecht geſeſſen hatte. Mit gekreuzten Armen
ſah ſie auf das Polſter en als erblickte ſie da den vor
ich, der ihre Gedanken beſchäftigte.Rey unabhängig, angeſehen Sie hatte ihm

ſeine Vorzüge richtig aufgezählt, und ihre eigene Wert
ſchatzung unterſtrich dieſe ſo nachdrücklich daß darunter
der kleine Rebenumſtand ſeines wenig beſtechlichen
Außeren und ſeiner verſchloſſenen, wortkargen Art gänz

Was brauchte ein agr ſchön zu ſein,
der reich war, in angeſehener StellungDu beſten Mannes alter h im Grunde ge
nommen ſogar noch jutzg, ein volles Jahr jünger als ſie
ſelbſt, aber er ſchien bedeutend älter, und ſie ſie
lächelte ihrem ſchönen Geſicht, ihrer ſtattlich ebenmäßigen
Geſtalt im Spiegel zu wer ſah ihr wohl die Zwei
undvierzig an?Um Vſegeſchickt, verſchloſſen. Nun, Frau Klara
mit ihrer bezaubernden, bezwingenden Liebenswürdigkeit,
mit der herzlichen Wärme die ſie zu zeigen verſtand, hatte
es ja doch geſchafft, daß Weibrecht, der ſo gut wie keinen
Verkehr pflegte, bei ihr aus und ein ging als erklärter
Hausfreund. Warum ſollte ihr nicht auch noch das andere
gelingen

Der Doktor hatte einmal ſo hingeworfen, daß ihm
ſchon der Gedanke gekommen ſei, die chemiſche Fabrik zu
verkaufen, um völlig frei ſich nur ſeinen Verſuchen widmen
zu können. Verkaufen, wegziehen, in die Großſtadt, nach
Berlin nicht als Witwe, die nichts galt, als Gattin
eines Mannes, der reich war, dem, um des Namens

Und wonach ſie aus

willen, den er ſich mit ein paar Entdeckungen gemacht, die
Türen der e e en gen ette ſich öffnen würden,
ihm und ſeiner ſchönen Frau.

Gertrud war wieder in das Zimmer getreten, blickte
ſich ſuchend um und ſagte: „Jſt der Doktor gegangen?
Schade. Das ſieht ja wirklich beinahe ſo aus, als liefe er
vor mir TrDie Mutter zuckte leichthin die Schultern: „Torheit.
Aber ſetze noch einmal den Hut auf, Trudchen. Wir wollen

ausgehen zuſammen. Du ſollſt für das d re der
Harmoniegeſellſchaft doch ein neues Kleid haben

Gertrud ſah die Mutter überraſcht an. Sie war nicht
putzſüchtig, nicht eitel, hätte zu anderer Zeit wohl der nicht
unbedingt nötigen Ausgabe widerſprochen. Heute aber
ſchwieg ſie. Jhre Wangen färbten ſich höher, und ſich an
Frau Mengers zärtlich anſchmiegend, ſagte ſie: „Du
liebſte, beſte Mama, du.“

Zweites Kapitel.
Die Harmoniegeſellſchaft hatte Glück gehabt mit ihrem

Frühlingsfeſt. Was der Mai nur immer an Sonnen-
glanz, jungem Grün, Blumenduft und Vogelſang hervor
zuzaubern vermag, das hatte er über die fröhliche Geſell
ſchaft ausgegoſſen, die ſich unter den Buchen hingelagert
hatte, zwiſchen denen hervor die alte Burgruine in die
Stadt hinunterſchaute. Von jungen und alten Lippen
war fröhliches Lachen erſchallt und hatte ſich mit dem
Klingen der maitrankgefüllten Gläſer vermiſcht.

Ja, ein gut gelungenes Feſt wars geweſen, und das
neue, duftige Kleid hatte ſich wohl gelohnt, in dem Ger
trud Mengers ausgeſehen hatte wie ein lichter, blauer
Frühlingstag. Die Augen deſſen, der nur wenig von
ihrer Seite gewichen, hatten es deutlich geſagt, wenn auch
ſeine Lippen nichts als harmlos heitere Worte ſprachen
Und harmlos heiter konnte wohl auch die Frage gemeint
ſein, die er beim Abſchied an die Mutter gerichtet hatte:

Allerdings erſtreckt ſich dieſe Beſſerung



noch nicht auf alle Zweige des wirtſchaftlichen Lebens i
Jnlant markt hat der lang zurückgehaltene Bedarf der on
menten zu einer teilweiſen Belebung des Geſchäſtes geführt.

e Macdvonald wird den Völkerbund beſuchen.
London, 17. März. Wie der Mancheſter Guardian erfährt hat Ramſay Macdonald die Abg Septemper d.

die VölkerbundsVollverſammlung in Genf zu beſuchen Sollte
er zu dieſem Zeitpunkt noch Leiter der engliſchen Politik ſein,
ſo wäre er der erſte Miniſterpräſident irgendeiner Nation, der
an der Sitzung des Völkerbundsparlaments teilnähme.

on Der Lohnſtreit im engliſchen Bergbau.
ondon, 17. März. Der Lohnkonflikt im Bergbauſich zu einer ernſten Kriſts für das Kabinett en de

entwickeln. Das Kabinett beſchloß, ſich der Forderung der
Bergarbeiter nach Einführung geſetzlicher Mindeſtlöhne anzu
ſchließen und einen entſprechenden Geſetzentw ierungsvorlage einzubringen ſetz urf als Regie

Widerſprüche gegen Kredite an Frankreich. S
Newyork, 17. März. Der Senator Shipſtead von Minne

ſota legte Verwahrung ein gegen Morgans Darlehen an Frank
reich, indem er daran erinnerte, daß Morgans 400-Millionen
Dollar Anleihe für die Verbündeten die Teilnahme Ame
rikas a m Weltkriege herbeigeführt habe. Für die De
mokratie wäre es intereſſant, zu erfähren, inwieweit dieſes neue
Darlehen Morgans für die imperialiſtiſchen Pläne
Poincarées die Wirkung haben würde, Amerika in den näch
ſten Krieg zu verwickeln.

e

n Mintenen Was koſlen fremde Werke Ohne Gewahr

17. 3.Vorſenplätze rgefucht angeb. geſucht angeb.
Holland 1Guld. 1559100 1566 900 1561 100 1568 900
Dänemark 1Kr. 650 400 653 600 650 400 6653 600
Schweden 1Kr. 1107260 1112800 1107200 1112800
Norwegen T Kr. 569 600 672 400 567600 6709 400
Finnland Mark 105 700 106 300 105 700 1606 300
Amerika 1 Doll. 4120000 4210900 4190000 4210090
England 1 Pfd. 18005 000 18 095 000 18 005 000 18 0965 0900
Schweiz Fr. 728 200 731800 728 200 731800Frankreich 1Fr. 205 590 206 500 200 500 201 500
Belgien Fr. 168 600 169 400 166600 167 400
Jtalien 1Lira 180 500 181500 1380 500 1681 500
Tſchechien 1Kr. 122 100 122 900 122 100 122 900
Hſterr. 1000 Kr. 60 800 61200 60 8601 61200
Ungarn 1000 Kr. 62 8001 68200 62 8001 68 206

Einziehung von Goldanleihe. Jn den letzten Wochen
ſind vom Reiche ſehr erhebliche Mengen der großen Goldanleihe
ſtücke gegen Rentenmark aufgekauft worden. Es handelt ſich
um Beträge von etwa 150 Millionen Goldmark, die ſich zum
großen Teil im Beſitz von Banken befanden. In nächſter Zeit
wird wahrſcheinlich auch ein Teil der kleinen Goldanleiheſtücke
vom Reiche zurückgekauft werben. Der Vorgang läßt auf eine
Beſſerung der Reichsfinanzen ſchließen

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

17. 3. 17. 3.15. 3.Weiz.,, märk. 165-173 165-172 Weizkl. f. Br. 10,7 10,6
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 8,6-8,7 8,4-8,5
Rogg., märk. 183 142 133-141 Raps 300-310 300-310
ponmerſcher Leinſaat 410-416 410-415weſtpreuß. S ViktorErbſ. 28-29 28-29Braugerſte 166-190 166-190 kl. Speifeerbſ. 18-18,5 18-19
Futtergerſte 150-160 150-160 Futtererbſen 14-145 14-14,5
Hafer, märk. 116-124 116-124 Peluſchten 12-18 12-18
pommerſcher 114-122 114-122 Ackerbohnen 16-17 15-16
weſtpreuß. S Wicken 14-16,5 14-15,5Weizenmehl Lupin., blaue 13-14 14-14,5

P. 190 Kil. fr. Lupin., gelbe 16-16,5 16-16,5
Bln br. inkl. Seradella 14-15 14-15Sack (feinſt. Rapskuchen 117 117
Pirk. ü. Not.) 25,5-27 25-25,7 Leinkuchen 2824 238-24
Roggenmeh Drockenſchtzl. 8,7-8,8 8,7-8,8
100 gil. fr.. vw. Zuckſchn. 17-22Berl. brutto Torfml. 3070 8,4-8,8 S

inkl. Sack 21-28,5 21-28,2 Kartoffelft. 19,8 19,2

Lokales und Provinzielles.

Mietszins und Wohnnngsbau. Der
prußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hatte am Sonnabend
einen größeren Kreis von Sachverſtändigen um ſich ge Laß zu beauftragen, da der Bürgermeiſtee der mißliebigſte

ſammelt, um die Maßnahmen zu erörtern, die zur Förderung
des Wohnungsbaues für das Jahr 1924 erforderlich er
ſcheinen. Bemerkenswert war die Mitteilung des Staats
ſekretär Scheidt, daß in Preußen die Mietsſteuer, von der
bisher nur bekannt war, baß 10 v. H. des Betrages für
Neubauten zur Verfügung geſtellt werden ſollen, 25 v. H.
der Miete betragen ſoll. Dieſe Mietsſteuer würde für
Preußen 50 Millionen Goldmark für Bauzwecke ergeben,
mit denen im laufenden Jahre aber nur 18 000 Wohnungen
in ganz Preußen errichtet werden könnten. Von Jntereſſe
waren weiterhin die Mitteilungen des Redners über die vom
1. April ab in Ausſicht genommene Mietsregelung. Er teilte
mit, daß vom 1. April ab die Miete ſich aus folgenden
Poſitionen zuſammenſetzen ſoll 5 Prozent für Verwaltungs
koſten, 12 Prozent für laufende Jnſtandſetzungs Arbeiten,
3 Prozent für große Jnſtandſetzungskoſten und 15 Prozent
für Betriebskoſten, zuſammen 35 Prozent, wozu noch an
weiteren Zuſchlägen 7 Prozent kämen, ſodaß die Miete vom
1. April auf 42 Prozeſt der Friedensmiete bemeſſen würde.
Zu dieſen 42 Prozent treten an Mietsſteuern auf Grund
der dritten Steuerverordnung vorausſichtlich 25 Prozent, ſo
daß vom nächſten Monat ab vorausſichtlich insgeſammt
67 Prozent Miete zu zahlen ſeien.

Zur Belebung des Baumarktes. Zur Be
lebung des Baumarktes haben die volksparteilichen Reichs
tagsabgeordneten Beythien, Findeiſen und Genoſſen folgenden
Antrag geſtellt. Der Reichstag wollte beſchließen, die Reichs
regierung zu erſüchen, zur Belebung des Baumarktes, Ver
xingerung der Arbeitsloſigkeit, Abſchaffung der Wohnungs
not und zur Abwendung des baulichen Verfalls der Häuſer
die Zwangswirtſchaft im Wohnungsweſen energiſcher abzu
bauen mit dem Ziel der Herbeiführung der freien Wirtſchaft.

Für Kriegshinterbliebene und Kriegs
beſchädigte. Kürzlich tagte der Verbandsausſchuß des
Reichsverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegs
hinterbliebener im Gau Sachſen (Provinz) zu Merſeburg.
Reicher Verhandlungsſtoff lag vor. Jn einem Rundſchreiben
wird über den Lauf der Tagung eingehend berichtet. Der
Reichsbund zerſtörte manches, was der Reichsverband ge
ſchaffen hätte. Schuld an der elenden Verſorgung habe
einzig und allein der Reichsbund. Jn einer Enſſchließung
kamen alle Wünſche der Tagung zum Ausdruck. Den Ent
täuſchungen, die das Abänderungsgeſetz vom 30. Juni 1923
zum RV-G. den deutſchen Kriegsopfern brachte, iſt mit der
ſogenannten Abbauverordnung das Traurigſte gefolgt, was
bisher in der Weltgeſchichte den ehemaligen Helden und
ihren Angehörigen eines Volkes zugemutet worden iſt.
15 Wünſche ſind in der Entſchließung klar zum Ausdruck
gebracht worden.

Elſterwerda. Der Sohn des Schornſteinfegermeiſters
Schuſter beſuchte ein Lichtſpiel und ſpielte dort mit einem
Teſching, das er ſich gekauft hatte. Er hat es geladen und
damit geſpielt; plötzlich ging der Schuß los und traf ihn ſo,
daß man ihn tot auffand. Er war ſehr zeitig gekommen
und der erſte Beſucher der Vorſtellung geweſen, ſo daß er
noch allein in dem Raume war. Er ſtand jetzt vor der
Einſegnung.

Zſchornegosda. Dieſer Tage wurden in einem
Schweine des Hausbeſitzers M. Grille hierſelbſt von dem
Trichinenſchauer K. Müller Trichinen vorgefunden Der
Kreistierarzt Dr. Horn in Calau beſtätigte das Vorkommen.

Zahna. Aus der StadtverordnetenVerſammlung Per
ſonalabbau bei der Stadtverwaltung. Die Magiſtratsvorlage,
die beiden Herrn Schmidt und Mauf zum 1. April abzu
hauen, wodurch der Stadt monatlich 150 Mark erſpart
werden, wird von der Verſammlung angenommen. Bei
dieſer Gelegenheit bringt der Stadtverordnete Schleinitz einen
Antrag ein den Bürgermeiſter Fleiſchhauer abzübauen und
zwar ſofort in Ruheſtand zu ſetzen und mit der einſtweiligen
kommiſſariſchen Führung der Geſchäfte den Stadtſekretär

„Wollen gnädige Frau mir geſtatten, mich zu erkundigen,
wie Jhnen das Feſt bekommen iſt?“

Doch Frau Mengers wußte ſehr wohl daß es nicht
harmlos gemeint war, und hatte es daher für klug befun
den, am zweiten Tage nach dem Feſt, da der angekündigte
Beſuch zu erwarten ſtand, Gertrud vom Hauſe zu ent
fernen. Sie ſelbſt, etwas weniger jugendlich, mütterlich
würdiger als gewöhnlich gekleidet, ſaß, eine Handarbeit
läſſig im Schoß haltend, auf ihrem Fenſterplatz und
wartete. Jhr Warten währte nicht lange. Das Dienſt
mädchen öffnete die Tür, und Franz Lützenkirchen trat
über die Schwelle

Mit freundlich ausgeſtreckter Hand ging Frau
Mengers ihm entgegen. Wohlgefällig ruhten ihre Augen
auf ihm, wie er, nachdem er achtungsvoll ihre Hand an die
Lippen geführt, ſeine hohe, kraftvolle Geſtalt aufrichtere
und die übliche Frage nach ihrem Ergehen tat.

„Vortrefflich,“ gab ſie heiter zurück. „Mir ſowohl wie
meiner Tochter Sie wird bedauern, Sie nicht bei uns
begrüßen zu können. Sie tut ein wenig Samariterdienſte
bei einem alten, kranken Fräulein.“

Lützenkirchen bedauerte lebhaft, zugleich aber glaubte
Frau Mengers ſcharfes Auge wahrzunehmen, daß Ger
truds augenblickliche Abweſenheit ihm nicht uner wünſcht
war. Er nahm auf die freundliche Aufforderung hin
Platz, und ein lebhaftes Geſpräch war alsbald im Gange.
Wihrenddeſſen gingen ſeine Blicke in reſſtert im Zimmer
umher, und endlich konnte er ſich die merkung nicht ver
ſagen: „Wie außerordentlich behaglich Sie es hier haben,
gnädige Frau.“

Sie lächelte liebenswürdig. „Scheint es Jhuen ſo
Jedenfalls würden Sie uns erfreuen, wenn Sie ſich von
dieſer Behaglichkeit öfter hierhier ziehen ließen.

Lebhaft dankend verbeugte er ſich: „Leider bin ich um
die jetzige Jahreszeit meiſt ſehr ſtark in Anſpruch ge
nommen.“

„Jawohl, ich weiß ja, welch eifriger Landwirt Sie
ſind,“ nickte Frau Mengers.

„Eifrig“ er bewegte die Schultern. „Der Bien
muß, Jch habe nach meines Vaters Tode Lützenburg
ziemlich abgewirtſchaftet übernommen, und nachdem ich
noch meine beiden Geſchwiſter ausgezahlt hatte, galt es
für mich, ſtramm die Schulter einſtemmen.“

Nichts in Frau Klaras verbindlich lächelndem Geſicht
verriet, daß ſie in dieſem offenen Bekennen ſeiner Verhält
niſſe noch etwas anderes ſah als einfache Aufrichtigkeit.
„Jawohl,“ ſagte ſie. „Selbſt iſt der Mann ſo hat es
mein ſeliger Gatte auch gehalten. Und Segen iſt der
Mühe Preis.“

Ein leiſes, ſtolzes Lächeln ging über Lützenkirchens
Geſicht. „Ja, ich hoffe, ich habe mich aus dem Gröbſten
heraus gearbeitet. Schade nur“ ſeine Miene ward
wieder ernſt „daß immer wieder Dinge eintreten, die
das Vorwärtsſtreben zur Springprozeſſion machen
drei Schritte vor, zwei zurück.“

Frau Mengers ließ den Blick mit freundlicher Teil
nahme auf ihm ruhen. „Sie werden trotzdem zu Jhren
Ziel gelangen. Nur, manch einer an Jhrer Stelle würde
ſich den Weg bequemer machen.

Lützenkirchen ſah an ihr vorbei. „Bequemer
gnädige Frau meinen das übliche Hilfsmittel einer reichen
Heirat. Jch bin kein Mitgiftjäger. Freilich geſtehe ich
auch ganz ehrlich ein, daß ich mir nicht geſtatten könnte,
ein völlig unbemitteltes Mädchen heimzuführen.“

Mit unveränderter Wärme lächelte Frau Mengers ihn
an. „Es dürſte Jhnen nicht ſchwer halten, auch für hoch
geſpannte Anſprüche die Verwirklichung zu finden.

Er gab nicht ſofort Antwort, ſchaute vor ſich nieder,
dann hob er raſch den Blick, und während über ſeine Stirn
ein roter Schein lief, ſah er ihr feſt und ehrlich in die
Augen. „Hochgeſpannte Anſprüche mache ich nicht. Doch
meine augenblicklichen Verhältniſſe würden mir gebieten,
darauf zu ſehen, daß mir meine Frau ein Vermögen von

Beamte der Stadt und überflüſſig ſei, auch das Vertrauen
der Bürger nicht genieße. Der Bürgermeiſter ſollte 2500
Mark Wartegeld erhalten. Stadtverordneter Lehmann äußerte
ſich dahin, daß der Bürgermeiſter das allgemeine Beliebtſein
der Bürger nicht beſitzt. Der Antrag des Stadtverordneten
Hofrichter auf Schluß der Debatte wird abgelehnt und die
Diskuſſion geht weiter. Stadtverordneter Schleinitz ſtellt den
Antrag, den Bürgermeiſter um 2— 3 Gehaltsſtufen herab
zuſetzen, weil die Steuerzahler die Laſt für dieſen Poſten
über 4000 Goldmark auszuzahlen, nicht tragen können.
Stadtverordneter Lehmann ſtellte den Antrag, die Herab
ſetzung der Gehaltsſtufen zu vertagen und die Angelegenheit
der Finanzkommiſſion zu übertragen, was auch angenommen
wurde. Stadtverordneter Lehmann will um weilere Beamte
zu ſparen, die Giro- und Kämmereikaſſe zuſammenlegen,

Wittenberg, 13. März. Vom Zuge überfahren laſſen
hat ſich heute früh am Bahnübergang beim Brückenkopf
das 20 jährige Dienſtmädchen Anna Schmidt aus Apollens
dorf. Der Sch. wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt.
Die Beweggründe zur Tat ſind nicht bekannt. Die Tote
befand ſich bei einem hieſigen Gaſtwirt in Stellung.

Wittenberg. Die etwa 600 Perſonen ſtarke Beleg
ſchaft der Gummiwerke hat mit übergrößter Majorität be
ſchlöſſen, nach acht Stunden den Betrieb zu verlaſſen und
auch dieſen Beſchluß durchgeführt.

Radis, 13. März. Aus dem Dampfſägewerk von
Otto Richter ſind in der Nacht vom 11. zum 12 März
nicht weniger wie 9 große Treibriemen geſtohlen worden.

Delitzſch. Beim Gutsbeſitzer Vogel hier wurde ein
Ochſe geſtohlen. Die Täter, die der Polizei ſchon längere
Zeit verdächtig waren, konnten kurz nach der Tat feſt
genommen werden. Der Ochſe wurde auf dem Transport
nach Leipzig einem Leipziger Händler abgenommen, der mit
den Dieben unter einer Decke ſteckt

Halle, 14. März. Wie wir von zuſtändiger Seite er
fahren, ſteht der Landesverband Halle- Merſeburg der
Deutſchen Volkspartei der in Berlin gegründeten National
liberalen Vereinigung innerhalb der Deutſchen Volkspartei
völlig ablehnend gegenüber. Der Wahlkreis Halle Merſe
burg bekennt ſich nach wie vor geſchloſſen zur Politik des
Parteiführers Dr. Streſemann.

Halle, 10. März. Sämtliche bürgerliche Parteien und
Verbände haben auf eigenes Vorgehen bei den kommenden
Stadtverordneten wahlen verzichtet, und einſtimmig haben
Vertreter aller in Betracht kommenden Parteien und Ver
bände beſchloſſen, nur eine Liſte aufzuſtellen.

Halle. Der Bezirkskaſſierer Krüger vom Deutſchen
Metallarbeiterverband in Halle hat nach Veruntreuung
größerer Geldbeträge, die er für den Verband kaſſiert hatte,
ſeinen Wirkungskreis verlaſſen und iſt geflüchtet. K. gehörte
der Sozialdemokratiſchen Partei an

Halle. Am Montag abend wurde an der erſten
Eliſabethbrücke ein Student vom Zuge der Hettſtedter Eiſen
bahn überfahren. Es wurde ihm ein Bein abgefahren und
außerdem erlilt er eine ſchwere Kopfverletzung Am
Dienstag vormittag hat ſich im Polizeipräſidium von Halle
ein junges Mädchen erſchoſſen. Es war ſofort tot. Der
Grund zu der Tat iſt noch nicht geklärt.

Teuchern, 11. März. Die unentgeltliche Totenbeſtattung
hat die behördliche Genehmigung gefunden. Die Stadt ſtellt
den Sarg, bezahlt die Koſten der Leichenfrau, den Toten
gräber, den Leichenwagen und ein Reihgrab. Zur Deckung
der Ankoſten wird von jedem über 18 Jahre alten Ein
wohner eine jährliche Gebühr von 3 Mark erhoben. Dieſe
Gebühr iſt 15 Jahre lang zu zahlen. Sozial und Klein
rentner haben keine Gebühr zu zahlen

Görzke. Auf dem hieſigen Rittergut brechte ein
Schwein 21 Ferkel zur Welt, gewiß ein ſeltenes Vorkomm
nis Von den Tierchen blieben 17 am Leben.

Markt-Kalender.
Am 22 März Viehm. in Schweinitz

v 7 e W
etwa dreißigtauſend Mark zubringt.* Er ſenkte den Blig
Wwieder, gewahrte es nicht, wie Frau Klara mit ſchnellerem
Atem ſich ein wenig aufrechter ſetzte, hörte nur ihr halbes
Lachen: „Dreißigtauſend Mark da kann ſich freilich
keine um ihres Geldes willen gewählt glauben. Eine be
ſcheidene Mitgiſt.“

„Beſcheiden?“ Lützenkirchen ſah ſie wieder geradeaus
an. „Für meine Schätzung nicht. Zumal da dieſe Summe
keine Erbſchaft bilden dürfte, ſondern meiner Frau als
bares Heiratsgut zuſtehen müßte, das allerdings als
Hypothek für ſie auf Lützenburg eingetragen werden
könnte. Jch ſelbſt wäre dadurch in den Stand geſetzt, mich
einer drückenden Schuld zu entledigen und meine Verhält
niſſe derart zu ne ich e Frau die Garantie
einer geſicherten Zukunft bieten könnte.

Frau Klara nickte nachdenklich vor ſich hin. „Daß Sie
Jhrer Frau eine glückliche Zukunft bieten würden, glaube
ich zuverläſſig, ſagte ſie halblaut, als ſpräche ſie ihre Ge
danken mehr zu ſich.

Auf Lützenkirchens Geſicht wechſelte die Farbe. Seine
Stimme klang verhalten, als verberge er eine innerliche
Bewegung. „Jch betone dabei, daß ich nie nur um des
Geldes willen heiraten würde. Aber anderteils auch,
ſelbſt wenn ich einen lieben Herzenstraum hätte, deſſen
Verwirklichung mich ſehr beglücken könnte, müßte ich mir
doch Verzicht gebieten, wenn nicht auch ſonſt alles
ſtimmte.

Und warum ſollte es ſich nicht fügen, daß die Wirk
lichkeit mit ihrem Traum Hand in Hand geht?“ gab Frau
Mengers langſam zurück.

Es blieb ein paar Sekunden ſtill zwiſchen den beiden,
vis ſie mit einer ſcheinbar intereſſierten Frage wieder an
das Frühlingsfeſt anknüpfte. Er gab Antwort. Das vor
her angeſchlagene Thema ward nicht weiter berührt.

Fortſetzung folgt.



Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die Wählerliſten für die Wahlen zur Gemeinde
vertretung liegen in der Zeit

vom 20. März bis einſchl. 2. April
von vorm. 9 Ahr bis nachm. 1 Ahr im Gemeindeamt
zur öffentlichen Einſicht aus.

Während dieſer Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit der Liſten bei uns ſchriftlich oder protokollariſch
Einſpruch erheben.

Annaburg, den 17. März 1924.
Der Gemeinde-Vorſtand.

Betr. Gemeindevertreter-Wahlen.
Auf Grund der Wahlordnung für die Wahl zur Ge

meinde- Vertretung v. 13 2. 1924 fordern wir hierdurch zur
Einreichung von Wahlvorſchlägen an den Anterzeichneten,
als Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes auf.

Wahlberechtigt ſind alle im Beſitz der deutſchen Reichs
angehörigkeit befindlichen Männer und Frauen, die das
20. Lebensjahr vollendet haben, im Gemeindebezirk Annaburg
am Wahltage ſeit 6 Monaten ununterbrochen ihren Wohnſitz
haben, und im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind.

Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht und nicht wählbar ſind:
a) wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vor

mundſchaft oder wegen geiſtiger Gebrechen unter
Pflegſchaft ſteht

b) wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht beſitzt.
Wählbar ſind diejenigen Wahlberechtigten, die

25. Lebensjahr vollendet haben.
Es ſind 15 (fünfzehn) Mitglieder der Gemeindevertretung

zu wählen. Die Wahlvorſchläge können eine beliebige Zahl

das

von Bewerbern

Hinſichtlich der Wahlvorſchläge iſt zu beachten.

1. Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber mit
Zu und Vorname aufgeführt und ihr Stand oder Beruf,
ſowie ihre Wohnung ſo deutlich angegeben ſein, daß über
ihre Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht. Sie ſind in erkenn
barer Reihenfolge aufzuführen.

2. Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 10 in
der Gemeinde zur Ausübung des Wahlrechts berechtigten
Perſonen unterzeichnet ſein.

3. Jeder Wahlvorſchlag ſoll durch den Namen einer
Partei oder durch ein ſonſtiges Kennwort bezeichnet werden,
daß ihn von allen anderen Wahlvorſchlägen deutlich unter
ſcheidet. Jrreführende Kennwörter ſind unzuläſſig.

4. Jn jedem Wahlvorſchlage muß ein Vertrauensmann
und ein Stellvertreter bezeichnet werden, die zu Erklärungen
gegenüber dem Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes bevollmächtigt
ſind. Erklärt mehr als die Hälfte der AUnterzeichneten des
Wahlvorſchlages ſchriftlich, daß der Vertrauensmann oder
der Stellvertreter durch einen anderen erſetzt werden ſoll, ſo
tritt dieſer an Stelle des früheren Vertrauensmannes; ſobald
die Erklärung dem Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes zugeht.

5. Eine Verbindung von Wahlvorſchlägen findet nicht
Mit den Wahlvorſchlägen ſind einzureichen

a) Die ſchriftliche Erklärung der Bewerber, daß ſie der
Aufnahme ihrer Namen in den Wahlvorſchlag zu
ſtimmen.

b) Die Beſcheinigung des Gemeinde-Vorſtandes, daß
die Bewerber das 25. Jahr vollendet haben, Reichs
angehörige ſind, in der Gemeinde Annaburg ununter
brochen ſeit 6 Monaten wohnen und nicht vom
Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind. Ferner darüber, daß
Bewerber in der Bürgerliſte eingetragen ſind.

Die Wahlvorſchläge ſind bis einſchl. 4. April
1924, ſpäteſtens, einzureichen.

Annaburg, den 17. März 1924.
r Gemeinde

ſtatt.

Overfsnſteret Tier

garten verſteigert am Don
nerstag d. 20. März 1924
vorm. 10 Ahr im Ober
förſterei Geſchäftszimmer

in Annaburg öffentlich
meiſtbietend: 1Fuchsbalg,
1 Rothirſch Achter Ge
weih und 1 Rothirſch
AbwurfStange.

Ein noch brauchbarer

Kleinerkuhwagen

ſteht zum Verkauf. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Ferkel,
6 Wochen alt, gibt ab

Schurig, Markt.

übernommen und empfehle

in stahlharten Erdglasuren:

Annahurgy.

Habe die Vertretung der
Kocdersdorfer Werke

worzügliches
EmmaIII

Daächsteinmäaterial
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegegeeeeg-IIIIIIIIEEEEEEIITVGGG Gbraun, blau,schwarz und kupfertarbig,

sowie rot engobiert.

Spesialität: Mulclenfalzziegel.
Muster und Preise jederzeit zur Verfügung.

Friedrich Krösch
Architekt und Maurermeister

Fernsprecher Nr. 60.

ſtraße 37 eine

für Fahrräder
eröffnet habe.
ſämtlicher
arbeiten.
gütigſt unterſtützen zu wollen.
Beſtreben ſein, ſtets ſchnellſte,
ſoliden Preiſen zu liefern.

Schloſſer

Geſchäftorröffnung!
Den werten Einwohnern von Annaburg und Um
gegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich Nieder

Reparaturwerkstatt
Ferner empfehle mich zur Ausführung

und Jnſtallations-
Jch bitte nun höflichſt mein Unternehmen

Es wird mein eifrigſtes
ſaubere Arbeit zu

Hochachtungsvoll

Bekanntmachung.
Betr. Gemeindevertreter-Wahlen.

Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, daß die Ge
meinde Annaburg in 2 Stimmbezirke eingeteilt iſt.

Der erſte Stimmbezirk umfaßt
Baderei, Schloß, Vorſchule, Markt, Hindenburgſtraße,
Torgauerſtr,, Gärtnerſtr, Bahnhofſtr, Gasanſtalt,,
Friedhofſtr., Lochauerſtr., Feldſtr,, Ulmenſtr., Acker
ſtraße, Hofebreite und Betgeſtr.

Wahlvorſteher: Herr Schöffe Quehl,
Stelloertreter: Herr Schöffe Schulze,
Wahllokal: Gaſtwirtſchoft von Herrn Kaſe.
Der 2. Stimmbezirk umfaßt

Windmühlen, Gertrudshof, Zſchernick, Hinterſtr.,
Holzdorferſtr., Töpferſtr,, Planweg, Am Neugraben,
Niederſtr, Hoheſtr., Mittelſtr, Mühlenſtr. und
Schweinitzerſtr.

Wahlvorſteher: Herr Schöffe Riethdorf,
Stellvertreter Herr Schöffe Eich,
Wahllokal: Gaſthof „Goldener Ring
Vorſtehendes wird mit dem Hinzufügen veröffentlicht,

daß die Wahlen am Sonntag, den 4. Mai 1924, in der
Zeit von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr ſtattfinden.

Annaburg, den 17. März 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die mit der Zahlung der ſtaatlichen Grundvermögens

ſteuer für März 1924 im Rückſtande befindlichen Steuer
pflichtigen werden aufgefordert, dieſe bis ſpäteſtens am
22. d. Mts. an unſere Gemeindekaſſe zu zahlen, widrigen
falls ohne weiteren Aufenhalt zur Pfändung oder den ſonſt
zuläſſigen Zwangsmitteln geſchritten wird.Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Annaburg, den 18. März 1924.

Der Gemeinde e
Grüne Heri ine i d Seefhe

treffen Ende der Woche wieder ein.

G. Fritzselre.
Sonntag früh empfehle

grüne Heringe
aus friſcher Sendung.

Theobald Selimunlce.

Zur Konfrmation!

m redegewandte Herren als

e Vertreter
Wilh. I Besangbücher

in eleganten Einbänden
von 2.10 Mk. an in allen

Preislagen empfiehlt

m
einer größeren Firma gegen feſten Gehalt und
Proviſion geſucht. Angebote unter 257 an
die „Torgauer Zeitung“, Torgau a. Elbe.Stalldünger

kauft laufend zu höchſten
Preiſen

Böttchern,
Baumſchule Naundorf.

Briketts
aus ankommender Ladung

empfiehlt

R. BFengsech.

Heohbtung!
Jetzt iſt die beſte Zeit

zur Amtopfung der Zim
merpflanzen.

Empfehle hierzu meine
Universal-Erumischung

auch ſind alle

Sämereien
in beſter Keimkraft und
Roe zu haben in

Gärtnerei.Roſt's

38 Hrihets
ſind wieder eingelroffen,

J. G. Fritzſche.

Vergessen!
Sie bitte nicht!

Freitag Vorm. iſt Ein
kaufstag bei

Adolf Weicholt.
c

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſel!

Zentrifugen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.
Dachpappe, 10 m-Rolle 3,25

Teer, Klebemaſſe, Karbolineum
Nägel, Rohrgewebe, Gips
Weißkalk Zementkalß
Pa. Portland Zement

Krippenſchalen Deckenſteine
ſtets vorrätig und preiswert empfiehlt

Wilh. Kunze,Dampfſägewerk, Holzhandlg. Vatgeſhäft,
Baumaterialien,

Bau und Möbel Tiſchlerei.
Fernſprecher Nr. 5.

Butter Maſchinen e

Möbel
Transporte

per Bahn und Achſe
führt aus

Otto Knochenhauer
Liebenwerd a

empfiehlt H. Steinbeiß.

Butterbrotpapiet,
in Rollen und Bogen,

wieder vorrätigr 45. Herm Steinvets-Man verlange Koſtenanſchlg.

Schiefertafeln

„Fahrräder,
Nähmaſchinen,

e Zentrifugen,e Kindermagen, r
ſ5prechapparate und Platten

Jedes alte Fahrrack wird wie neuhergestellt in meiner Reparaturwerke-
statt und Emallieranstalt-
Fritz Röchller, Annahurg,

Fernſprecher Nr. 53.

Zahn-Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

Anngburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

einpßehlt ſich zur Behandlung aller Zann-
Krankheiten, FPlomben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, Zahnziehen mit Be-
I tänbuung. jede Art Künstl. ZAahnersatzes

u Behandlung für Krankenkaſſen We
Sprechftunden täglich 9 3 Ahr.

Für die anlässlich unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst.

Richard hehmann und Frau
Martha geb. Höhne.

Annaburg, den 17. März 1924.

her. Shteinbriß, Buchhardlang.

e e e

eleg.
Deutseh- Nationale Volkspartei

Ortsgruppe Annaburg-
Mittwoch, den 19. d. Mts., abends 8 Uhr

Mitglieder Verſammlung
im „Waldſchlößchen“.

Tagesordnung: 1. Wahl des Vorſtandes.
2. Rechnungslegung.

Freunde und Gäſte ſind willkommen
Der Vorstancl.

Annaburger Lichtspiel- Haus.

Freitag, den 21. März, abends 8 Uhr:
Mitwirkung des gesamten

Rohr'schen Orchesters-
Das wundervolle Drama in vrientaliſch. Ausſtaltung:

Die Favoritin des 90heich.
7 lange Akte. Sehenswert! 7 lange Akte.

Detektin Knallhorn's Erlebniſſe.
Ein Luſtſpiel zum Totlachen.

e
Fuit e Uns anlässlich unserer Hoch-

zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herelich.

Alfred Hoffmann n Frau
Gertrud geb. Rölirborn.

Annaburg, den I7. Märe 1924.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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